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1 Einführung zur Konferenz 

Um die planetaren Belastungsgrenzen einzuhalten, brauchen wir eine wesentlich ambitioniertere und 

vor allem integriertere Politik als bisher. Doch welche Maßnahmen dafür geeignet sind, darüber gehen 

die Auffassungen auseinander: Die eine Seite betont, dass stetiges Wirtschaftswachstum eine Bedin-

gung sei für den Erhalt gesellschaftlichen Wohlstands und eine umfassende Minderung der Umwelt-

belastungen; die andere Seite sieht weiteres Wachstum als Problem, das Umweltbelastungen bewirkt 

und beschleunigt. In politischen Debatten gilt eine Stagnation oder Schrumpfung der mit dem Bruttoin-

landprodukt (BIP) gemessenen Wirtschaftsleistung infolge einer weitreichenden Umweltpolitik als nicht 

tolerabel. Ausbleibendes Wirtschaftswachstum gefährde die Stabilität wichtiger gesellschaftlicher Sys-

teme wie der Renten- und Krankenversicherung sowie die Erfolge am Arbeitsmarkt. Gibt die Debatte 

um Postwachstum darauf sinnvolle Antworten und umsetzbare Alternativen?  

Ziel der Konferenz ist es, diese verschiedenen Debatten in Beziehung zueinander zu setzen und Stra-

tegien zum Umgang mit diesen Spannungsverhältnissen zu diskutieren. Ein Projektteam vom Institut 

für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW), RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung und Wup-

pertal Institut für Klima, Umwelt, Energie (WI) stellt mit der vorsorgeorientierten Postwachstumsposi-

tion einen eigenen Vorschlag zur Diskussion. Dieser zielt auf die Förderung einer (stärkeren) Wachs-

tumsunabhängigkeit wichtiger gesellschaftlicher Systeme und Institutionen ab. 

Leitfragen der Konferenz sind: 

 

 Weshalb ist die Wachstumsfrage von zentraler gesellschaftlicher Relevanz? 

 Warum und auf welche Weise sind wichtige gesellschaftliche Bereiche auf Wirtschaftswachstum 

angewiesen? Welche Folgen hat dies? 

 Welche Chancen und Herausforderungen sind mit der möglichen Strategie einer „Wachstumsun-

abhängigkeit“ verbunden? 

 Welche praktischen Konsequenzen ergeben sich daraus? 

Ist die vorsorgeorientierte Postwachstumsposition geeignet, einen neuen Konsens in der Nachhaltig-

keitsdebatte zu ermöglichen? Welche alternativen Umsetzungsstrategien sind mit den unterschiedli-

chen Positionen zur Wachstumsfrage verbunden? Diesen Fragen gehen zwei Panel-Diskussionen 

nach. Sechs Workshops bieten anschließend die Möglichkeit, die Ergebnisse des Projektes zu vertie-

fen und zu diskutieren.  

Das Hauptaugenmerk der Konferenz liegt darauf, die Herausforderung der Wachstumsunabhängigkeit 

und konkrete Ansatzpunkte für zentrale Politikbereiche zu diskutieren. Sie greift wesentliche Ergeb-

nisse des vom Umweltbundesamt geförderten Forschungsvorhabens „Ansätze zur Ressourcenscho-

nung im Kontext von Postwachstumskonzepten“ auf. 

Wir freuen uns, Sie auf unserer Konferenz begrüßen zu dürfen! 

Ihr Ulrich Petschow 

Leiter des Projekts „Ansätze zur Ressourcenschonung im Kontext von Postwachstumskonzepten“ 

Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW), Berlin 
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2 Konferenzprogramm 
 
 

Ab 09.00 Uhr Einlass und Registrierung 

09.45 Uhr Begrüßung und Einführung 

Auditorium   

Dr. Kora Kristof, Umweltbundesamt 

Thomas Korbun, Institut für ökologische Wirtschaftsforschung  

 

10.00 Uhr            Keynote 

Auditorium   Warum über Wachstum diskutieren? – Herausforderungen, gesellschaftlicher 

                            Wandel und Transformationsprozesse in der Regionalentwicklung 

                  Prof. Dr. Jörg Knieling, HafenCity Universität Hamburg 

 

10.30 Uhr Gesellschaftliches Wohlergehen innerhalb planetarer Grenzen:  

Auditorium  Ansatz einer vorsorgeorientierten Postwachstumsposition 

 

 Ulrich Petschow, Institut für ökologische Wirtschaftsforschung 

Dr. Nils aus dem Moore, RWI – Leibniz Institut für Wirtschaftsforschung 

 

Kommentar: Die Wachstumsfrage im politischen, gesellschaftlichen  

und wissenschaftlichen Diskurs 

Prof. Dr. Hermann E. Ott, Hochschule für nachhaltige Entwicklung  

Eberswalde, ClientEarth 

 

11.00 Uhr  Kaffeepause 

11.30 Uhr Paneldiskussion: Die vorsorgeorientierte Postwachstumsposition als neuer  

Auditorium  Konsens in der Nachhaltigkeitsdebatte? 

 

Dr. Hubertus Bardt, Institut der deutschen Wirtschaft  

Prof. Dr. Reinhard Loske, Universität Witten/Herdecke 

Prof. Dr. Angelika Zahrnt, Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 

 

Moderation: Jana Gebauer, Die Wirtschaft der Anderen 

 

12:15 Uhr Paneldiskussion: Welche Umsetzungsstrategie(n) ergeben sich aus den  

Auditorium  unterschiedlichen Problemdiagnosen zur Wachstumsfrage? 

 Prof. Dr. Jörg Knieling, HafenCity Universität Hamburg 

Dr. Guido Schmidt-Traub, UN Sustainable Development Solutions Network 

Prof. Dr. Uwe Schneidewind, Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie 

 

Moderation: Jana Gebauer, Die Wirtschaft der Anderen 

 

13.00 Uhr Mittagspause 
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14.00 Uhr Workshopreihe I:  

Auditorium  Workshop 1: Wachstumsunabhängigkeit als Ziel 

Wie lässt sich das Ziel einer Wachstumsunabhängigkeit  

gesellschaftlicher Bereiche begründen? 

 

Seminarraum 2 Workshop 2: Wachstumsunabhängigkeit und Sozialversicherungssystem 

Welche Potenziale bestehen für eine stärkere Wachstumsunabhängigkeit  

in der Renten- und Krankenversicherung? 

 

Seminarraum 3 Workshop 3: Wachstumstreiber 

Ist es eine sinnvolle und praktikable Strategie, Wachstumstreiber  

zu steuern und zu begrenzen? 

 

15.15 Uhr Kaffeepause 

 

15:45 Uhr Workshopreihe II: 

Auditorium Workshop 4: Postwachstum und Ressourcenschonung 

Tragen Postwachstumsansätze zur Ressourcenschonung bei  

und wenn ja, welche politischen Empfehlungen können daraus abgeleitet werden? 

Seminarraum 3 Workshop 5: Wachstumsunabhängigkeit und Beschäftigung 

Welche Potenziale bestehen für eine stärkere Wachstumsunabhängigkeit 

 im Bereich Beschäftigung? 

Seminarraum 2 Workshop 6: Postwachstum und Resilienz 

Wie können Postwachstumsansätze zu einer Resilienzstrategie beitragen? 

17.00 Uhr Reflexion und Ausblick:  

Auditorium  Wie geht es weiter mit der Wachstumsfrage in Wissenschaft und Politik? 

 

Thomas Korbun, Institut für ökologische Wirtschaftsforschung 

Dr. Kora Kristof, Umweltbundesamt 

 

17.30 Uhr Ende der Konferenz 
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3 Workshops 

Workshopreihe I 

Workshop 1: Wachstumsunabhängigkeit als Ziel 

Wie lässt sich das Ziel einer Wachstumsunabhängigkeit gesellschaftlicher Bereiche begründen? 

 

Prof. Dr. Matthias Kalkuhl, Mercator Research Institute on Global Commons and Climate 

Change und Universität Potsdam 

Dr. Matthias Schmelzer, Konzeptwerk Neue Ökonomie 

Chair: Dr. Eugen Pissarskoi, Universität Tübingen 

Workshop 2: Wachstumsunabhängigkeit und Sozialversicherungssystem 

Welche Potenziale bestehen für eine stärkere Wachstumsunabhängigkeit in der Renten- und Kran-

kenversicherung? 

 

Prof. Dr. Beate Jochimsen, Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin 

Prof. Dr. Irmi Seidl, Eidg. Forschungsanstalt WSL 

Chair: Dr. Nils aus dem Moore, RWI – Leibniz Institut für Wirtschaftsforschung 

Workshop 3: Wachstumstreiber 

Ist es eine sinnvolle und praktikable Strategie, Wachstumstreiber zu steuern und zu begrenzen? 

 

Prof. Dr. Reinhard Loske, Universität Witten/Herdecke 

Prof. Dr. Grischa Perino, Universität Hamburg  

Chair: Dr. Steffen Lange, Institut für ökologische Wirtschaftsforschung 
 

 

Workshopreihe II 

Workshop 4: Postwachstum und Ressourcenschonung 

Tragen Postwachstumsansätze zur Ressourcenschonung bei und wenn ja, welche politischen Emp-

fehlungen können daraus abgeleitet werden? 

 

Dr. Birgit Peuker, Institut für Sozialinnovation Consulting 

Prof. Dr. Tilman Santarius, Technische Universität Berlin, Institut für ökologische Wirtschafts-

forschung 

Prof. Dr. Hermann E. Ott, Hochschule für nachhaltige Entwicklung  

Eberswalde, ClientEarth 

Chair: Bettina Bahn-Walkowiak, Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie 
 

Workshop 5: Wachstumsunabhängigkeit und Beschäftigung 

Welche Potenziale bestehen für eine stärkere Wachstumsunabhängigkeit im Bereich Beschäftigung? 

 

Prof. Dr. Jochen Kluve, Humboldt-Universität zu Berlin, RWI – Leibniz Institut für Wirtschafts-

forschung 

Prof. Dr. Angelika Zahrnt, Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 

Chair: Dr. Steffen Lange, Institut für ökologische Wirtschaftsforschung 
 

Workshop 6: Postwachstum und Resilienz 

Wie können Postwachstumsansätze zu einer Resilienzstrategie beitragen? 
 

Ulrich Petschow, Institut für ökologische Wirtschaftsforschung 

Gerolf Hanke, Umweltbundesamt 

Chair:Dr.  Nils aus dem Moore, RWI – Leibniz Institut für Wirtschaftsforschung   
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4 Begrüßung 

Dr. Kora Kristof  

Umweltbundesamt  

 

Zur Person 

Kora Kristof ist seit 2011 die Leiterin der Grundsatzabteilung „Nachhaltig-

keitsstrategien, Ressourcenschonung und Instrumente“ im Umweltbun-

desamt. Die Diplom-Volkswirtin schrieb ihre Promotion im energiewirt-

schaftlichen Bereich und ihre Habilitation zu erfolgreichen Wegen zum 

Wandel. Sie war Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Volkswirt-

schaftslehre der Ludwig-Maximilians-Universität München und in der En-

quete-Kommission „Schutz der Erdatmosphäre“ des Deutschen Bundes-

tages. Von 1994 bis 2011 hatte sie verschiedene Leitungspositionen am 

Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie inne: als Leiterin der Abtei-

lung Energie, Leiterin des Themenbereichs Materialeffizienz und Res-

sourcenschonung und Programmleiterin der Forschungsgruppe „Nachhal-

tiges Produzieren und Konsumieren“. Ihre Arbeitsschwerpunkte umfassen Models of Change, Trans-

formations-, Innovations- und Diffusionsforschung, Ressourcenschonung, Ressourcenpolitik, Energie-

wirtschaft und -politik, Klimaschutz, Klimaanpassung, Instrumente und Institutionen nachhaltiger Ent-

wicklung inklusive Nachhaltigkeitszielen und -indikatoren, Nachhaltiges Produzieren und Konsumie-

ren, Green Economy und Green Society.  

Thomas Korbun 

Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW)  

 

Zur Person 

Thomas Korbun ist seit 1999 Wissenschaftlicher Geschäftsführer des In-

stituts für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW). Seine Arbeitsschwer-

punkte sind Forschungspolitik, Forschungsmanagement, Nachhaltigkeits-

strategien, Naturschutz und umweltgerechte Landnutzung. Der Biologe 

studierte an den Universitäten Frankfurt am Main und Marburg Wissen-

schaftlichen Naturschutz, Ökologie, Öffentliches Recht und Umweltpsy-

chologie. Von 1996 bis 1998 koordinierte er einen transdisziplinären For-

schungsverbund zum Naturschutz in der Agrarlandschaft. In diesem Rah-

men war er zunächst als Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Universität 

Marburg und anschließend als Forschungskoordinator an der Landesan-

stalt für Großschutzgebiete Brandenburgs (LAGS) beschäftigt. Seit 2012 

ist Thomas Korbun Sprecher des Ecological Research Network (Ecornet), 

des Netzwerks führender außeruniversitärer Pioniereinrichtungen einer 

transdisziplinären Nachhaltigkeitsforschung. Zudem ist er Mitglied des 

Vorstands der Vereinigung für ökologische Wirtschaftsforschung (VÖW).  
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5 Keynote 

Prof. Dr. Jörg Knieling 

HafenCity Universität Hamburg 

Warum über Wachstum diskutieren? – Herausforderungen, gesellschaftlicher Wandel und 

Transformationsprozesse in der Regionalentwicklung 

Zur Person 

Prof. Dr. Jörg Knieling ist Leiter des Fachgebiets Stadtplanung und Regi-

onalentwicklung der HafenCity Universität Hamburg, zuvor war er Profes-

sor an der Technischen Universität Hamburg-Harburg und der Techni-

schen Universität Dresden. In den letzten Jahren führten ihn Auslandsauf-

enthalte als Forschungsdirektor an das Institut d’Études Avancées, Paris, 

als Gastprofessor an die Politecnico Milano und als Gastforscher u.a. 

nach Amsterdam, London, Melbourne und Zürich. Er ist Mitglied der ARL 

– Akademie für Raumforschung und Landesplanung, des Beirats für 

Raumentwicklung des Bundesinnenministeriums und des Fachbeirats der 

transnationalen Kooperation STRING im westlichen Ostseeraum. Seine 

Forschungsfelder liegen im Bereich nachhaltiger Stadt- und Regionalentwicklung, besonders von Met-

ropolregionen, sowie bei Modellen entsprechender Transformationsprozesse und Governance. Aktuell 

arbeitet er an verschiedenen Forschungsvorhaben auf europäischer und nationaler Ebene, u.a. RE-

PAiR – Resource Management in Peri-urban Areas: Going Beyond Urban Metabolism (2016-2020, EU 

H2020), FORCE – Cities Cooperating for Circular Economy (2016-2020, EU H2020) und RUMORE – 

Rural Urban Partnerships Motivation Economic Development (2017-2021, EU). 

Ausgewählte Publikationen 

Allmendinger, P.; Haughton, G.; Knieling, J.; Othengrafen, F. (eds.) (2015): Soft Spaces in Europe. 

Re-negotiating governance, boundaries and borders, Series Regions and Cities, vol. 85, London: 

Routledge. 

Engel, T.; Klindworth, K.; Knieling, J. (2017): Green Growth oder Postwachstum, Raumplanung (191), 

S. 25-30. 

Knieling, J.; Othengrafen, F. (eds.) (2016): Cities in Crisis. Socio-Spatial Impacts of the Economic Cri-

sis in Southern Europe, Series Regions and Cities, vol. 90, London: Routledge.  
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6 Eröffnungsvortrag 

Ulrich Petschow 

Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) 

Zur Person 

Ulrich Petschow ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungsfeld Um-

weltökonomie und Umweltpolitik am Institut für ökologische Wirtschafts-

forschung (IÖW). Er hat Volkswirtschaftslehre und Politikwissenschaften 

an der Universität Mannheim studiert. Seine Forschungsschwerpunkte 

sind Umweltpolitik und Governance, Innovation und neue Technologien 

sowie alternative Ökonomie-Konzepte. Als Projektleiter verantwortet er 

nationale und internationale Forschungs- und Beratungsprojekte. Aktuell 

befasst er sich mit Ansätzen und Strategien neuer Produktionskonzepte sowie dem gerichteten Wan-

del sozio-technischer Systeme.  

 

Ausgewählte Publikationen 

Petschow, U.; aus dem Moore, N.; Pissarskoi E.; Korfhage; T., Lange; S., Schoofs; A., Hofmann, D. 

(2018): Gesellschaftliches Wohlergehen innerhalb planetarer Grenzen: Der Ansatz einer vorsorgeori-

entierten Postwachstumsposition. UBA Texte 89/2018 

Petschow, U. (2017): Alternative Ökonomien. In: Pfriem, R.; Schneidewind, U., Barth, J., Graupe, S. 

und Korbun, T. (Hrsg.): Transformative Wirtschaftswissenschaft im Kontext nachhaltiger Entwicklung. 

Metropolis. 

Von Gleich, A.; Petschow, U. (2017): Aktuelle Diskussion um die Einführung eines Innovationsprinzips 

und das Verhältnis zum Vorsorgeprinzip. Kurzstudie.  
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Dr. Nils aus dem Moore 

RWI – Leibniz Institut für Wirtschaftsforschung 

Zur Person 

Nils aus dem Moore ist seit 2014 Leiter der RWI-Forschungsgruppe 

„Nachhaltigkeit und Governance“, seit 2015 zudem stellvertretender 

Leiter des RWI-Büros in Berlin. Parallel zu Forschung und Politikbera-

tung arbeitete er von 2007 bis 2018 für die Abteilung Kommunikation 

des Instituts, von 2013 bis Mai 2018 als deren Leiter. Seine Promotion 

„Myths and Measurement – Four Empirical Essays on Firm-level Effects 

of Corporate Income Taxation“ hat er Anfang 2014 abgeschlossen. Von 

2011 bis 2013 hat er in der Enquete-Kommission „Wachstum, Wohl-

stand, Lebensqualität“ des Deutschen Bundestages mitgearbeitet. Nils aus dem Moore absolvierte ein 

Doppelstudium der Volkswirtschaftslehre und der Journalistik in Dortmund, Brüssel und Berlin sowie 

ein Volontariat bei der Tageszeitung Die Welt. Vor dem Wechsel zum RWI leitete er zweieinhalb Jahre 

das Wirtschaftsressort von Cicero, Magazin für politische Kultur. Als freier Autor wurde er für seine 

Cicero-Kolumne mit wirtschaftspolitischen Kommentaren im Jahr 2011 mit dem „Ludwig-Erhard-För-

derpreis für Wirtschaftspublizistik“ ausgezeichnet. 

 

Ausgewählte Publikationen 

aus dem Moore, N., P. Großkurth und M. Themann (2018): Multinational Corporations and the EU 

Emissions Trading System: Asset Erosion and Creeping Deindustrialization?, United States Associa-

tion for Energy Economics (USAEE) & International Association for Energy Economics (IAEE) Re-

search Paper Series, Working Paper No. 18-351. 

aus dem Moore, N., Schmidt, C. M. (2013): On the Shoulders of Giants: Tracing Back the Intellectual 

Sources of the Current Debate on “GDP and Beyond” to the 19th Century. Jahrbücher für National-

ökonomie und Statistik 233 (3): p. 266-290. 

Leipprand, A., aus dem Moore, N. (2012): Die natürlichen Grenzen der Ökonomie: Plädoyer für eine 

ökologische Schuldenbremse. Leviathan – Berliner Zeitschrift für Sozialwissenschaft 40 (2):  

S. 173-201. 
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Kommentar 

Prof. Dr. Hermann E. Ott 

Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) und ClientEarth 

Zur Person 

Hermann E. Ott ist Leiter des deutschen Büros der internationalen Umwelt-

rechtsorganisation ClientEarth und lehrt als Honorarprofessor an der Hoch-

schule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE). Von 1994 bis 

2009 und 2014 bis August 2018 arbeitete er für das Wuppertal Institut, u.a. 

als Leiter der Abteilung Klimapolitik und als Gründer und Leiter des Berliner 

Büros sowie als Senior Advisor. Zuvor war er Rechtsanwalt für Umwelt- und 

Strafsachen. Als Mitglied des Bundestages 2009 bis 2013 war er Klimapoli-

tischer Sprecher für B90/Grüne sowie Leiter der Arbeitsgruppe zur Ent-

kopplung von Wirtschaften und Ressourcenverbrauch der Enquete-Kom-

mission „Wachstum, Wohlstand, Lebensqualität“. Er diente von 2001 bis 

2007 als Aufsichtsrat von Greenpeace Deutschland, war stellvertretender Vorsitzender der Deutschen 

Umweltstiftung und ist seit Oktober 2016 im Präsidium des Deutschen Naturschutzrings. 

Ausgewählte Publikationen 

Nölting, B., Ott, H. E., Walk, H. (2018): Die Steuerung: politische Systeme. In: Ibisch, P.L., Molitor, H., 

Conrad, A., Walk, H., Mihotovic, V., Geyer, J.: Der Mensch im globalen Ökosystem. Eine Einführung in 

die nachhaltige Entwicklung. Oekom-Verlag (München), S. 219-240. 

Obergassel (né Sterk), W., Arens, C., Hermwille, L., Kreibich, N., Mersmann, F., Ott, H. E., Wang-

Helmreich, H. (2015/2016): Phoenix from the ashes - an analysis of the Paris Agreement to the United 

Nations Framework Convention on Climate Change. Part I: 27 Environmental Law & Management, p. 

243-262. Part II: 28 Environmental Law & Management, p .3-12. 

Ott, H. E. (2013): Theoretischer Nachhaltigkeitsdiskurs trifft Politik – Ein Erfahrungsbericht; in: 3. Jahr-

buch Nachhaltige Ökonomie. Im Brennpunkt: Nachhaltigkeitsmanagement. Metropolis Verlag (Marburg) 

2013, S. 115-134.  
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7 Paneldiskussion I 
 

Dr. Hubertus Bardt 

Institut der deutschen Wirtschaft (IW) 

Zur Person 

Hubertus Bardt studierte Volkswirtschaftslehre und Betriebswirtschafts-

lehre in Marburg und Hagen. Er promovierte in Marburg und ist seit 2000 

am Institut der deutschen Wirtschaft Köln, dessen Geschäftsführer und 

Leiter des Wissenschaftsbereichs er seit 2014 ist. Seit 2011 ist er außer-

dem Lehrbeauftragter an der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg und seit 2016 

an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.  

Ausgewählte Publikationen 

Bardt, H. (2018): Kommunale Umweltpolitik zwischen strategischer Planung und Pragmatismus – das 

Beispiel der Anpassung an den Klimawandel, in: Gadatsch A., Ihne, H., Monhemius, J., Schreiber, D.: 

Nachhaltiges Wirtschaften im digitalen Zeitalter: Innovation – Steuerung, Springer-Verlag. 

Bardt, H. (2018): Law of one price - Klimapolitik zwischen Allokation und Verteilung, ORDO, Band 68, 

Heft 1, S. 303–322, ISSN (Online) 2366-0481, ISSN (Print) 0048-2129. 

Bardt, H. (2018): Von der Techniktransformation zur Ordnungstransformation – die deutsche Energie-

wende, in: Schriften zu Ordnungsfragen der Wirtschaft, Die europäische Energiewende, Band 104, 

Mai 2017, S. 15–35. 

 

 

Prof. Dr. Reinhard Loske 

Universität Witten/Herdecke 

Zur Person 

Reinhard Loske ist Professor für Nachhaltigkeit und Transformationsdyna-

mik an der Universität Witten/Herdecke und Senior Associate Fellow der 

Deutschen Gesellschaft für Auswärtige Politik in Berlin. Von 2007 bis 

2011 war er Senator für Umwelt, Bau, Verkehr und Europa der Freien 

Hansestadt Bremen. Zuvor war Loske Mitglied des Deutschen Bundesta-

ges und zweitweise stellvertretender Fraktionsvorsitzender von Bündnis 

90/Die Grünen und deren umweltpolitischer Sprecher (1998 bis 2007). Er 

studierte Wirtschafts- und Politikwissenschaften an den Universitäten Pa-

derborn, Nottingham und Bonn. Seine Promotion verfasste er zum Thema 

"Klimapolitik im Spannungsfeld von Kurzzeitinteressen und Langzeiterfor-

dernissen" und habilitierte 1999 mit einer Arbeit zum Thema "Nachhaltigkeit als Politik" am Otto-Suhr-

Institut der Freien Universität Berlin. Er war am Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie tätig und 

leitete dort u.a. die interdisziplinäre Forschungsgruppe „Zukunftsfähiges Deutschland“ und das Projekt 

Klimapolitik. Er ist Träger des „Adam Smith-Preis“ des Forums für ökologisch-soziale Marktwirtschaft. 
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Ausgewählte Publikationen 

 
Loske, R. (2016): Politik der Zukunftsfähigkeit, S. Fischer, Frankfurt/M. („Umweltbuch des Jahres 
2016“ der Deutschen Umweltstiftung) 
 
Loske, R. (2013): The Good Society without Growth, Basilisken-Presse, Rangsdorf. 
 
Loske, R. (2010): Abschied vom Wachstumszwang, Basilisken-Presse, Rangsdorf. 
 
 
 

Prof. Dr. Angelika Zahrnt 

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND)  

Zur Person 

Angelika Zahrnt ist Ehrenvorsitzende des Bundes für Umwelt und Natur-

schutz Deutschland (BUND). Sie studierte Volkswirtschaft in Heidelberg 

und arbeitete u. a. bei Siemens und als Referentin in der Hessischen 

Staatskanzlei. Danach war sie freiberuflich und ehrenamtlich tätig. Von 

1998 bis 2007 war sie zunächst stellvertretende Vorsitzende, dann Vor-

sitzende des BUND, dessen Ehrenvorsitzende sie jetzt ist. Im Rat für 

Nachhaltige Entwicklung war sie von 2001 bis 2013 Mitglied, im Fern-

sehrat des ZDF von 1992 bis 2010. Sie arbeitet und publiziert zu den 

Themen Nachhaltigkeit, Postwachstumsgesellschaft und Suffizienz und 

ist Beraterin in verschiedenen Gremien. 2008 erhielt sie den Deutschen 

Umweltpreis der DBU, 2007 und 2011 das Bundesverdienstkreuz. 

Ausgewählte Publikationen 

Schneidewind, U., Zahrnt, A. (2013): Damit gutes Leben einfacher wird, Perspektive einer Suffizienz-

politik, oekom verlag, München. 

Seidl,I., Zahrnt, A. (Hrsg.) (2010): Postwachstumsgesellschaft, Konzepte für die Zukunft, Metropolis, 

Marburg. 

BUND, Misereor (1996): Zukunftsfähiges Deutschland. Ein Beitrag zu einer global nachhaltigen Ent-

wicklung, Birkhäuser, Basel. 
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Moderation 

Jana Gebauer 

Die Wirtschaft der Anderen  

Zur Person 

Jana Gebauer ist Unternehmensforscherin, Dozentin und Moderatorin in 

Berlin. Sie arbeitet in den Themenfeldern Postwachstum, KMU- und Alter-

nativwirtschaft sowie Unternehmensverantwortung und sucht nach We-

gen und Beiträgen unternehmerischer Akteure zur sozialen und ökologi-

schen Transformation. Sie studierte BWL an der Humboldt-Universität zu 

Berlin und arbeitete als Wissenschaftlerin unter anderem an der Freien 

Universität Berlin. Von 2005 bis 2015 war sie wissenschaftliche Mitarbei-

terin am Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW). Dort hatte 

sie die Themen- und Projektverantwortung in den Bereichen CSR, Nach-

haltigkeitsberichterstattung, Social Entrepreneurship und Postwachstum 

inne. Veröffentlichungen zum von ihr geleiteten Projekt „Postwachstums-

pioniere“ sind unter www.postwachstumspioniere.de oder per Mail über gebauer@die-wirtschaft-der-

anderen.de erhältlich. Jana ist weiterhin Fellow am IÖW und aktuell Mitglied im Vorstand. 

Ausgewählte Publikationen 

Gebauer, J. (2018): Transformatives Unternehmertum aus der Postwachstumsperspektive: Die Rolle 

von KMU in einer Transformation hin zu postwachstumsfähigen Regionen. In M. Christ, B. Sommer & 

K. Stumpf (Hrsg.), Transformationsgesellschaften - Zum Wandel gesellschaftlicher Naturverhältnisse. 

Jahrbuch Ökonomie und Gesellschaft, Band 30, Marburg: Metropolis-Verlag. 

 

Gebauer, J. (2018): Towards Growth-Independent and Post-Growth-Oriented Entrepreneurship in the 

SME Sector. In mrev management revue, Jahrgang 29 (2018), Heft 3, S. 230-256. 

 

Gebauer, J., Lange, S., & Posse, D. (2017): Wirtschaftspolitik für Postwachstum auf Unternehmens-

ebene. Drei Ansätze zur Gestaltung. In U. Schachtschneider & F. Adler (Hrsg.), Postwachstumspoliti-

ken, S. 239-252, München: oekom.  
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8 Paneldiskussion II 

Prof. Dr. Jörg Knieling 

HafenCity Universität Hamburg 

Zur Person: Siehe Seite 9.  

 

 

 

 

 

Dr. Guido Schmidt-Traub 

UN Sustainable Development Solutions Network  

Zur Person 

Guido Schmidt-Traub ist geschäftsführender Direktor des UN Sustainable 

Development Solutions Network in Paris, welches unter der Schirmherr-

schaft des UNO-Generalsekretärs die Umsetzung der Ziele für nachhal-

tige Entwicklung und des Pariser Klimaabkommens unterstützt. Zudem ist 

er wissenschaftlicher Direktor des SDG-Index und Mitglied von Future  

Earth sowie anderer Beratungsgremien. Zuvor war Schmidt-Traub CEO 

der in Paris ansässigen CDC Climat Asset Management, Berater der Stif-

tung Africa Progress Panel für Klimawandel sowie Direktor und Partner 

bei South Pole Carbon Asset Management in Zürich. Er leitete das Mille-

nium Development GoalsSupport-Team beim United Nations Development Programme (2006-2008) 

und diente als politischer Berater und dann als stellvertretender Direktor des UN Millenium Project in 

New York, das mit der Entwicklung eines Aktionsplans zur Erreichung der Millenniumsentwicklungs-

ziele beauftragt war, und beriet Länder auf der ganzen Welt bei der Umsetzung. Zuvor war er Partner 

bei IndexIT Scandinavia und Berater bei McKinsey & Company in Deutschland. Guido Schmidt-Traub 

hat einen Doktortitel in Wirtschaftswissenschaften der Universität Wageningen, einen MPhil in Wirt-

schaftswissenschaften der Universität Oxford (Rhodes Scholar) und einen Master in Physikalischer 

Chemie der Freien Universität Berlin.  

 

 

 

 

 

https://www.bing.com/images/search?view=detailV2&ccid=FrBw5rjG&id=3FB864EAD20B541D5665F282300AEC20C25ED0DA&thid=OIP.FrBw5rjGdc9DwdffXVIVFAHaHa&mediaurl=https://www.barillacfn.com/m/relators/800x800/traub.jpg&exph=800&expw=800&q=Dr.+Guido+Schmidt+traub&simid=608020217595233374&selectedIndex=0
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Prof. Dr. Uwe Schneidewind 

Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie  

Zur Person 

Uwe Schneidewind ist seit 2010 Präsident und Wissenschaftlicher Ge-

schäftsführer des Wuppertal Instituts für Klima, Umwelt, Energie. Seine 

wissenschaftliche Karriere umfasste Stationen an den Universitäten Köln 

und HEC Paris, an der Universität St. Gallen sowie der Universität 

Oldenburg, deren Präsident er von 2004 bis 2008 war. Er ist u.a. Mitglied 

des Club of Rome und des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesregie-

rung Globale Umweltveränderungen (WBGU). Er ist Träger des 

B.A.U.M.-Umweltpreis 2016 und Vorsitzender der Kammer für Nachhal-

tige Entwicklung der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD). Er hat 

in den letzten 20 Jahren über 20 Bücher und 200 Aufsätze veröffentlicht. 

Ausgewählte Publikationen 

Schneidewind, U. (2018): Die Große Transformation, S. Fischer Verlag GmbH. 

Schneidewind, U., Singer-Brodowski, M. (2013): Transformative Wissenschaft, Metropolis-Verlag. 

Schneidewind, U., Zahrnt, A. (2013): Damit gutes Leben einfacher wird, oekom verlag. 

 

 

Moderation 

Jana Gebauer 

Die Wirtschaft der Anderen  

Zur Person: Siehe Seite 15. 
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9 Workshopreihe I  

Workshop 1: Wachstumsunabhängigkeit als Ziel 

Wie lässt sich das Ziel einer Wachstumsunabhängigkeit 

gesellschaftlicher Bereiche begründen? 

Das Ziel, die planetaren Grenzen einzuhalten, wird von vielen Protagonist/innen in der Wachstumsde-

batte geteilt. Gleichwohl unterscheiden sich die entwickelten Handlungsstrategien – u.a. Degrowth, 

Green Growth, Postwachstum, Green Economy – zum Teil grundlegend. Diese Unterschiede ergeben 

sich unter anderem aus den verschiedenen Annahmen, die den Ansätzen zugrunde liegen und ihrem 

unterschiedlichen Verständnis von Systemeigenschaften. Der Workshop reflektiert diese kritisch und 

diskutiert, inwieweit das Ziel einer stärkeren Wachstumsunabhängigkeit, wie es innerhalb der vorsor-

georientierten Postwachstumsposition vertreten wird, überzeugend begründet werden kann. 

 

Prof. Dr. Matthias Kalkuhl  

Mercator Research Institute on Global Commons and Climate Change und Universität Potsdam 

Zur Person  

Matthias Kalkuhl leitet seit 2015 die Arbeitsgruppe Wirtschaftswachstum 

und menschliche Entwicklung. Zudem ist er Professor für Klimawandel, 

Entwicklung und Wirtschaftswachstum an der Wirtschafts- und Sozial-

wissenschaftlichen Fakultät der Universität Potsdam. Seine Forschung 

widmet sich dem Einfluss von Klimafaktoren, Umwelt sowie umweltpoliti-

schen Steuerungsinstrumenten auf Wirtschaftswachstum und nachhal-

tige Entwicklung. Seine Arbeiten beinhalten empirische Studien sowie 

theoretische Analysen zu dynamischen Gleichgewichtsmodellen. Zuvor 

arbeitete Matthias Kalkuhl am Zentrum für Entwicklungsforschung, Uni-

versität Bonn und beriet das Ministerium für Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung sowie 

Internationale Organisationen zu Fragen der Entwicklung und Ernährungssicherheit. 

 

Ausgewählte Publikationen 

Sachverständigengruppe “Weltwirtschaft und Sozialethik” (2018): Raus aus der Wachstumsgesell-

schaft? Eine sozialethische Analyse und Bewertung von Postwachstumsstrategien. Bonn. ISBN: 978-

3-940137-83-8. 

Kalkuhl, M., Edenhofer, O., Hagedorn, J. (2018): Steigende Bodenrenten, Vermögensungleichheiten 

und politische Handlungsmöglichkeiten, in: Emunds, B., Czingon, C., Wolff, M. (Hrsg.) Stadtluft macht 

reich/arm. Stadtentwicklung, soziale Ungleichheit und Raumgerechtigkeit. Metropolis-Verlag. Marburg. 

Edenhofer, O., Kalkuhl, M. (2016): Von der Landnahme zur Aneignung Globaler Gemeinschaftsgüter. 

In: Emunds, B., Merkle, I. Umweltgerechtigkeit. Von den sozialen Herausforderungen der großen öko-

logischen Transformation. Metropolis-Verlag, Marburg. 
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Dr. Matthias Schmelzer  

Konzeptwerk Neue Ökonomie 

Zur Person  

Matthias Schmelzer arbeitet beim Konzeptwerk Neue Ökonomie in 

Leipzig, ist Permanent Fellow am DFG-Kolleg Postwachstumsgesell-

schaften der Universität Jena und ist seit Jahren in der globalisierungs-

kritischen und Klimagerechtigkeitsbewegung aktiv. Er hat von 2013 bis 

2015 an der Universität Genf und von 2015 bis 2016 an der Universität 

Zürich gearbeitet, sowie an der Humboldt-Universität Berlin gelehrt. 

Matthias Schmelzer hat Geschichte, Politikwissenschaft und Philoso-

phie an der Humboldt-Universität Berlin und der University of Califor-

nia, Berkeley, studiert und 2013 in Wirtschaftsgeschichte an der Eu-

ropa-Universität Viadrina in Frankfurt (Oder) promoviert. Er arbeitet zu Sozial- und Wirtschaftsge-

schichte, politischer Ökonomie, heterodoxer Ökonomik, Neoliberalismus, Wachstumskritik und sozia-

len Bewegungen. 2017 hat er die Konferenz “Selbstbestimmt & Solidarisch! Konferenz zu Migration, 

Entwicklung und ökologischer Krise” mit organisiert und aktuell schreibt er eine Einführung zu 

Degrowth/Postwachstum (mit Andrea Vetter, in der Reihe Junius zur Einführung). 

  

Ausgewählte Publikationen 

Kallis, G., Kostakis, V., Lange, S., Muraca, B., Paulson, S., Schmelzer, M. (2018): Research on 

Degrowth. Annual Review of Environment and Resources 43.  

Borowy, I., Schmelzer M., eds. (2017): History of the Future of Economic Growth. Historical Roots of 

Current Debates on Sustainable Degrowth. London and New York: Routledge. 

Schmelzer, M. (2016): The Hegemony of Growth. The OECD and the Making of the Economic Growth 

Paradigm. Cambridge: Cambridge University Press. 
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Chair 

Dr. Eugen Pissarskoi 

Internationales Zentrum für Ethik in den Wissenschaften, Universität Tübingen 

Zur Person 

Eugen Pissarskoi hat Philosophie und Volkswirtschaftslehre an der Uni-

versität Mannheim und der Freien Universität Berlin studiert. 2012 wurde 

er mit der Arbeit „Gesellschaftliche Wohlfahrt und Klimawandel“ am Insti-

tut für Philosophie der Freien Universität Berlin promoviert. Von Juli 2007 

bis Juni 2010 war er Promotionsstipendiat der Hans-Böckler-Stiftung. Als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter forschte er am Institut für ökologische Wirt-

schaftsforschung (IÖW) in Berlin sowie in der Forschungsgruppe „Limits 

and Objectivity of Scientific Foreknowledge: The Case of Energy Out-

looks“ am Karlsruher Institut für Technologie. Seit Juni 2017 ist er wissen-

schaftlicher Mitarbeiter am Internationalen Zentrum für Ethik in den Wis-

senschaften (IZEW) an der Universität Tübingen. Dort beschäftigt er sich 

mit der Frage, wie Entscheidungen unter tiefer Unsicherheit begründet werden sollten und arbeitet an 

Methoden anwendungsbezogener Ethik.  

 

Ausgewählte Publikationen 

Pissarskoi, E. (2018): The Controllability Precautionary Principle: Justification of a Climate Policy Goal 

under Uncertainty, in: R. Kanbur and H. Shue (2018): Climate Justice: Integrating Economics and Phi-

losophy. Oxford University Press: Oxford, 188-208.  

Pissarskoi, E. (2018): Das Problem der epistemisch-evaluativen Abwägung bei Entscheidungen unter 

Unsicherheit, in: U. Müller et al. (2018): Abwägen und Anwenden. Zum ‘guten’ Umgang mit ethischen 

Normen und Werten. Narr Francke Attempto Tübingen, S. 55-84.  

Pissarskoi, E. (2014): Gesellschaftliche Wohlfahrt und Klimawandel, oekom verlag, München. 
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Workshop 2: Wachstumsunabhängigkeit und 

Sozialversicherungssystem 

Welche Potenziale bestehen für eine stärkere 

Wachstumsunabhängigkeit in der Renten- und Kranken-

versicherung?  

Die sozialen Sicherungssysteme stellen eine wichtige Errungenschaft der Moderne dar. Zugleich er-

weisen sie sich aber in ihrer Ausgestaltung als in hohem Maße wachstumsabhängig. Politische Ak-

teure haben somit den Anreiz, Wachstumspolitiken zu verfolgen, um die Systeme zu stabilisieren – 

insbesondere vor dem Hintergrund des demographischen Wandels und des medizinischen Fort-

schritts. Negative ökologische Auswirkungen dieser Politikansätze können die Einhaltung der planeta-

ren Grenzen weiter erschweren. Würde die Wachstumsunabhängigkeit der Systeme gestärkt, so 

könnte dies weitergehende (umwelt-)politische Handlungsspielräume eröffnen. Der Workshop geht 

der Frage nach, ob es möglich ist, Renten- und Krankenversicherung wachstumsunabhängig(er) zu 

gestalten. 

Prof. Dr. Beate Jochimsen  

Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin und Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung 

Zur Person  

Beate Jochimsen ist seit 2010 als Professorin für allgemeine Volkswirt-

schaftslehre, insbesondere öffentliche Finanzen, an der HWR Berlin tä-

tig. Zusätzlich ist sie Forschungsdirektorin für Föderalismusanalyse am 

Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung (DIW). Zuvor habilitierte sie 

an der Freien Universität Berlin und promovierte an der Technischen 

Universität Berlin. Von 2000 bis 2001 leitete sie das Senatorenbüro des 

Berliner Finanzsenators. Sie studierte VWL, Geschichte, Philosophie 

und Politik an den Universitäten Heidelberg und Köln sowie an der Lon-

don School of Economics and Political Science und am Europäischen 

Hochschulinstitut Florenz. Vor dem Studium absolvierte sie eine Bank-

lehre bei der Deutschen Bank. Von 2011 bis 2013 war sie Mitglied der 

Enquete-Kommission „Wachstum, Wohlstand, Lebensqualität“ des Deutschen Bundestages. Ihre in-

haltlichen Schwerpunkte liegen in den Bereichen Public Choice, Föderalismus, Wohlstandsmessung. 

 

Ausgewählte Publikationen 

Jochimsen, B., Lehmann, R. (2017): On the political economy of national tax revenue forecasts – Evi-

dence from OECD countries , Public Choice, Vol. 170, p. 211–230. 

Bönke, T., Jochimsen, B., Schröder, C. (2017): Fiscal equalization and tax enforcement, German Eco-

nomic Review, Vol 18 (3), p. 377-409. 

Jochimsen, B., Thomasius, S. (2014): The perfect finance minister: Whom to appoint as finance minis-

ter to balance the budget?, European Journal of Political Economy, Vol. 34, p. 390-408. 

 



 

 

 
5. NOVEMBER 2018 | 22 

 

Prof. Dr. Irmi Seidl  

Eidgenössische Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft WSL  

Zur Person  

Irmi Seidl ist seit 2006 Leiterin der Forschungseinheit Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften an der Eidgenössischen Forschungsanstalt WSL, 

Birmensdorf/Zürich. Sie ist Titularprofessorin der Universität Zürich und 

lehrt dort sowie an der ETH Zürich. Nach einem wirtschaftswissenschaft-

lichen Studium und Promotion in Umweltmanagement wandte sie sich 

Naturschutz- und Biodiversitätsfragen zu und erweiterte später ihr For-

schungsgebiet auf Siedlungsentwicklung, periphere Räume der Schweiz 

sowie Energiegenossenschaften. 2010 gab sie mit Angelika Zahrnt das 

Buch „Postwachstumsgesellschaft. Perspektiven für die Zukunft“ heraus 

und arbeitet seither auch zu diesem Themenfeld. 

 

Ausgewählte Publikationen 

Seidl, I., & Zahrnt, A. (2017): Das transformative Potenzial des ökonomischen Postwachstumsdiskur-

ses für die Wirtschaftswissenschaften. In: Pfriem, R., Schneidewind, U., Barth, J., Graupe, S., Korbun 

T. (Hrsg.). Transformative Wirtschaftswissenschaft im Kontext nachhaltiger Entwicklung. S. 373-394, 

Marburg: Metropolis. 

Seidl, I., & Zahrnt, A. (2015): Transformation in eine Postwachstumsgesellschaft. In. Held, M. Kubon-

Gilke, G & Sturn R. (Hrsg.), Politische Ökonomik großer Transformationen, Jahrbuch normative und 

institutionelle Grundlagen der Ökonomik (S. 237-262). Marburg: Metropolis. 

Seidl, I., & Zahrnt, A. (Hrsg.). (2010). Postwachstumsgesellschaft. Konzepte für die Zukunft. Marburg: 

Metropolis-Verlag. 

 

Chair 

Dr. Nils aus dem Moore  

RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung 

Zur Person: Siehe Seite 11. 
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Workshop 3: Wachstumstreiber 

Ist es eine sinnvolle und praktikable Strategie, 

Wachstumstreiber zu steuern und zu begrenzen? 

Im Green-Growth-Diskurs herrscht Optimismus bezüglich der Möglichkeiten, Wachstumsdynamiken 

so zu kanalisieren, dass die planetaren Grenzen eingehalten werden und zugleich der materielle 

Wohlstand durch das Wirtschaftswachstum weiterhin zunimmt. Degrowth-Befürworter/innen hingegen  

plädieren für eine Abschwächung der Wachstumstreiber. Der Workshop sucht nach Antworten auf die 

Frage, ob die Beeinflussung von Wachstumstreibern einen zielführenden und praktisch umsetzbaren 

Politikansatz darstellt. 

 

Prof. Dr. Reinhard Loske  

Universität Witten/Herdecke  

Zur Person: Siehe Seite 13. 

 

 

 

 

 

Prof. Dr. Grischa Perino  

Universität Hamburg 

Zur Person  

Grischa Perino hat seit 2013 eine Professur für Volkswirtschaftslehre an 

der Universität Hamburg inne. Sein Forschungsschwerpunkt umfasst ver-

schiedene Bereiche der Umweltökonomie, insbesondere die Analyse ver-

schiedener Regulierungsinstrumente, Umweltinnovationen, intrinsische 

Motivation zum Umweltschutz und die Bewertung von urbanen Umweltgü-

tern. Methodisch liegt sein Schwerpunkt in der Theorie, er arbeitet aber 

auch mit Experimenten und empirisch. Vor seiner Tätigkeit an der Univer-

sität Hamburg war er an der University of East Anglia und der University 

of Cambridge tätig. Er ist unter anderem Mitglied im Executive Committee 

der International Max Planck Research School on Earth System Modelling 

(IMPRS-ESM) und Principal Investigator des Excellenzclusters “Climate, 

Climate Change and Society”. 

Ausgewählte Publikationen 

Perino, G. (2018): New Phase 4 - EU ETS rules temporarily puncture waterbed. Nature Climate 

Change 8(4), p. 262-264.  
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Perino, G., Pioch, T. (2017): Banning incandescent light bulbs in the shadow of the EU Emission Trad-

ing System. Climate Policy 17(5), p. 678-686. 

Perino, G. (2015): Climate campaigns, cap-and-trade and carbon leakage: Why reducing your carbon 

footprint can harm the climate, Journal of the Association of Environmental and Resource Economists, 

2(3), p. 469-495. 

Chair 

 

Dr. Steffen Lange  

Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) 

Zur Person 

Steffen Lange arbeitet als Postdoc am Institut für ökologische Wirt-

schaftsforschung. Er untersucht und entwickelt Konzepte, wie unsere 

Wirtschaft zugleich umweltgerecht, sozial und demokratisch gestaltet 

werden kann. Dabei verwendet er Theorien und Methoden aus der Um-

weltökonomik, der Ökologischen Ökonomik und der Pluralen Ökonomik. 

Neben der Wissenschaft engagiert er sich zivilgesellschaftlich bei Akteu-

ren, die daran arbeiten, eine sozial-ökologische Wirtschaft umzusetzen – 

v.a. beim Konzeptwerk Neue Ökonomie und bei Common Future.  

Ausgewählte Publikationen 

Lange, S., Santarius, T. (2018): Smarte grüne Welt? Digitalisierung zwischen Überwachung,  

Konsum und Nachhaltigkeit. München: oekom verlag. 

Lange, Steffen (2018): Macroeconomics Without Growth: Sustainable Economies in Neoclassical, 

Keynesian and Marxian Theories. Wirtschaftswissenschaftliche Nachhaltigkeitsforschung 19. Marburg:  

Metropolis.  

Lange, Steffen, Peter Pütz, Thomas Kopp (2018): Do Mature Economies Grow Exponentially?  

Ecological Economics 147, S. 123–33.  
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10 Workshopreihe II 

Workshop 4: Postwachstum und 

Ressourcenschonung 

Tragen Postwachstumsansätze zur Ressourcenschonung bei – und wenn 

ja, welche politischen Empfehlungen können daraus abgeleitet werden? 
 

Die Umweltpolitik hat den Ressourcenverbrauch bisher nicht so umfassend vom wirtschaftlichen 

Wachstum entkoppeln können, dass eine ressourcenschonendere Gesellschaft entstanden wäre. Im 

Fokus dieses Workshops steht die Diskussion, wie Ressourcenschonung und Postwachstumsansätze 

zusammenhängen und welche Transformationspfade zu einer ressourcenleichten Gesellschaft führen. 

Zudem werden mögliche Impulse für die Weiterentwicklung der Ressourcenpolitik diskutiert.  

Dr. Birgit Peuker  

Institut für Sozialinnovation Consulting 

Zur Person  

Birgit Peuker ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Sozialinno-

vation (ISInova) in Berlin. Hier arbeitet sie seit 2017 in Forschungsprojek-

ten zu Nachhaltigkeit und zivilgesellschaftlichem Engagement. Frühere 

Forschungsarbeiten behandelten wissenschaftssoziologische und tech-

niksoziologische Aspekte der Agrar-Gentechnik-Debatte und Alternativen 

in der Landwirtschaft. Birgit Peukers Forschungsschwerpunkte liegen auf 

der Praxis- und Organisationssoziologie sowie der Technik-, Umwelt- 

und Wissenschaftssoziologie. 

 

Ausgewählte Publikationen 

Peuker, B.; Rückert, J. (2017): Potenziale und Herausforderungen von Gemeinschaftlichkeit und Ge-

meinwohl für den sozialökologischen Wandel. Ergebnisse einer repräsentativen Bevölkerungsum-

frage. Beiträge zur Sozialinnovation Nr. 19. Berlin: Institut für Sozialinnovation.  

Peuker, B. (2015): Community Supported Agriculture – Macht in und durch die Aushandlung alternati-

ver Landwirtschaft. In: Partzsch, Lena; Weiland, Sabine (Hrsg.), Macht und Wandel in der Umweltpoli-

tik. Zeitschrift für Politikwissenschaft (ZPol), Sonderband II/2015, S. 137-157. 
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Prof. Dr. Tilman Santarius  

Technische Universität Berlin und Institut für ökologische Wirtschaftsforschung  

Zur Person  

Tilman Santarius ist Professor für Sozial-ökologische Transformation an 

der TU Berlin und am Einstein Center Digital Futures. Er forscht zu den 

Themen Klimapolitik, Handelspolitik, nachhaltiges Wirtschaften, globale 

Gerechtigkeit und digitale Transformation. Neben diversen Zeitschriften-

artikeln ist Tilman Ko-Autor mehrerer Bücher, darunter „Fair Future. Be-

grenzte Ressourcen und globale Gerechtigkeit“ (C.H.Beck, 2005), der 

“Der Rebound-Effekt” und „Smarte grüne Welt. Digitalisierung zwischen 

Überwachung, Konsum und Nachhaltigkeit“. Tilman Santarius hat Sozi-

ologie, Ethnologie und Volkswirtschaft studiert und in Sozial- und Ge-

sellschaftswissenschaften promoviert. Von 2001 bis 2009 war er Pro-

jektleiter am Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie, von 2009 bis 2011 leitete er die Internatio-

nale Klima- und Energiepolitik bei der Heinrich-Böll-Stiftung. Zwischen 2012 und 2015 schrieb er seine 

Doktorarbeit an der Universität Kassel und der University of California, Berkeley. Seit 2016 leitet Til-

man Santarius eine Nachwuchs-Forschungsgruppe zum Thema „Digitalisierung und sozial-ökologi-

sche Transformation“ an der Technischen Universität Berlin und dem Institut für ökologische Wirt-

schaftsforschung (IÖW). 

 

Ausgewählte Publikationen 

Lange, S., Santarius, T. (2018): Smarte grüne Welt. Digitalisierung zwischen Überwachung, Konsum 

und Nachhaltigkeit. München: oekom.  

Santarius, T., Walnum, H. J., Aall, C. (Hrsg.) (2016): Rethinking Climate and Energy Policies. New 

Perspectives on the Rebound Phenomenon. New York: Springer. 

Santarius, T. (2015): Der Rebound-Effekt. Ökonomische, psychische und soziale Herausforderungen 

der Entkopplung von Energieverbrauch und Wirtschaftswachstum. Wirtschaftswissenschaftliche Nach-

haltigkeitsforschung Band 18. Marburg: Metropolis. 

 

 

 

Prof. Dr. Hermann E. Ott 

Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) und 

              ClientEarth 

 Zur Person: Siehe Seite 12. 
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Chair 

Bettina Bahn-Walkowiak  

Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie 

Zur Person 

Bettina Bahn-Walkowiak ist Diplom-Sozialwissenschaftlerin und Projekt-

leiterin in der Abteilung Kreislaufwirtschaft am Wuppertal Institut für Klima, 

Umwelt, Energie. Ihre Aktivitäten umfassen die ländervergleichende Ana-

lyse und Bewertung von Politiken, Programmen, Strategien, Steuerungs-

strukturen, Zielsystemen und Rahmenbedingungen im Bereich Ressour-

ceneffizienz und Kreislaufwirtschaft. Außerdem beschäftigt sie sich mit 

der Analyse und Entwicklung von Optionen zur Steigerung der Ressour-

ceneffizienz und Implementierung einer Kreislaufwirtschaft durch ökonomische Instrumente und an-

dere Politikmaßnahmen auf Makro- und Meso-Ebene. Sie befasst sich zudem mit der Politikanalyse 

und -bewertung der nationalen und internationalen Ressourcenpolitik und Öko-Innovationspolitik so-

wie Folgenabschätzungen. 

Ausgewählte Publikationen: 

Bahn-Walkowiak, B., Wilts, H. (2017): The institutional dimension of resource efficiency in a multi-level 

governance system—Implications for policy mix design, in: Rogge, K. S., Kern, F., Howlett, M. (eds.) 

Energy Research & Social Science, Special issue: Policy mixes for energy transitions, Vol. 33, No-

vember 2017, p. 163-172. 

Bahn-Walkowiak, B. ; Wilts, H ; Meyer, M. ; Distelkamp, M. (2017): Conceptualising a tax policy mix for 

resource efficiency—Selected results from a three transition pathways approach in: Weishaar, S et al. 

(eds.) The Green Market Transition—Carbon Taxes, Energy Subsidies and Smart Instrument Mixes; 

Critical Issues in Environmental Taxation Series, Vol. XIX. Cheltenham: Edward Elgar. 

Domenech, T.; Bahn-Walkowiak, B. (2017): Transition Towards a Resource Efficient Circular Econ-

omy in Europe: Policy Lessons From the EU and the Member States, in: Ecological Economics, Spe-

cial Issue. 
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Workshop 5: Wachstumsunabhängigkeit und 

Beschäftigung 

Welche Potenziale bestehen für eine stärkere 

Wachstumsunabhängigkeit im Bereich Beschäftigung? 

Erwerbsarbeit ist für die Bürgerinnen und Bürger ein zentrales Element ihrer sozialen Integration und 

Teilhabe, für unsere Gesellschaft insgesamt stellt sie eine konstitutive Orientierung und Stabilitäts-

grundlage dar. Das Verhältnis zwischen Arbeitsmarkt- bzw. Wirtschaftspolitik auf der einen und Um-

weltpolitik auf der anderen Seite ist trotz intensiver Diskussionen und langjähriger Forschung nach wie 

vor ambivalent. Teils positiven Beschäftigungseffekten in einzelnen Sektoren steht oft die Sorge ge-

genüber, dass eine forcierte Umweltpolitik zum Verlust von Arbeitsplätzen führen könnte. Der Work-

shop geht der Frage nach, welche Folgen alternative Strategien zur Einhaltung der planetaren Gren-

zen auf den Arbeitsmarkt haben können und ob es möglich ist, das Ausmaß der Beschäftigung unab-

hängiger von der wirtschaftlichen Entwicklung zu machen. 

Prof. Dr. Jochen Kluve  

Humboldt-Universität zu Berlin und RWI – Leibniz Institut für Wirtschaftsforschung  

Zur Person  

Jochen Kluve ist Professor für Empirische Arbeitsmarktökonomik an der 

Humboldt-Universität zu Berlin (seit 2011) und Leiter des Berliner Büros 

des RWI – Leibniz Institut für Wirtschaftsforschung, für das er seit 2003 

tätig ist. Er studierte Volkswirtschaftslehre in Heidelberg, Dublin und Ams-

terdam und forschte und lehrte als Postdoc an der University of California, 

Berkeley. Jochen Kluve hat umfassend zur Wirksamkeit von Arbeitsmarkt-

programmen und Jugendbeschäftigung in entwickelten wie Entwicklungs-

ländern geforscht, ebenso wie zu weiteren Themen der Arbeitsmarktpoli-

tik und methodologischen Aspekten der Wirkungsforschung. Als Experte hat er u.a. die GIZ, die Welt-

bank, die Interamerikanische Entwicklungsbank, die ILO und die Europäische Kommission beraten. 

Forschungsarbeiten wurden u.a. in Economic Journal, Journal of the European Economic Association, 

Industrial and Labor Relations Review, und Labour Economics veröffentlicht.  

 

Ausgewählte Publikationen 

Kluve, J., Puerto, S., Robalino, D., Romero, J., Rother, F., Stöterau, J.,   Weidenkaff, F., Witte, M. 

(2018): Do Youth Employment Programs Improve Labor Market Outcomes? A Quantitative Review. 

World Development (forthcoming). 

Kluve, J., Schmitz, S. (2018): Back to Work: parental benefits and mothers' labor market outcomes in 

the medium-run. Industrial and Labor Relations Review 71 (1). 

Kluve, J., Card, D., Weber, A. (2018): What works? A meta analysis of recent active labor market pro-

gram evaluations. Journal of the European Economic Association 16 (3), p. 894-931. 
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Prof. Dr. Angelika Zahrnt  

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) 

Zur Person: Siehe Seite 14. 

 

 

Chair 

Dr. Steffen Lange 

Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) 

 

Zur Person: Siehe Seite 24.   



 

 

 
5. NOVEMBER 2018 | 30 

 

Workshop 6: Postwachstum und Resilienz 

Wie können Postwachstumsansätze zu einer Resilienzstrategie 

beitragen? 

Vor dem Hintergrund multipler Krisenerfahrungen und des „Nicht-Wissens“ über komplexe Systemzu-

sammenhänge hat die Idee der Resilienz an Relevanz gewonnen. So sollen Systeme nach einem 

Schock ein Minimum an Systemleistungen erbringen und sich schnell an die neue Situation anpassen 

können. Der explorativ angelegte Workshop hat das Ziel, auszuloten, inwieweit der Vorschlag einer 

vorsorgeorientierten Postwachstumsposition das Potenzial hat, zu einer umfassenderen Resilienzstra-

tegie beizutragen. Er stellt verschiedene Bezüge zu „Resilienz-Diskursen“ sowie zu neueren Erkennt-

nissen der Transitionsforschung her.  

 

Gerolf Hanke 

Umweltbundesamt 

Zur Person 

Gerolf Hanke ist wissenschaftlicher Mitarbeiter beim Umweltbundesamt im 

Fachgebiet Grundsatzfragen, Nachhaltigkeitsstrategien und –szenarien; 

Ressourcenschonung. Er promoviert zum Thema „Die Kultur der Suffizienz 

–  Nischen einer ressourcenleichten Alltagskultur und ihr potenzieller Bei-

trag zur Großen Transformation“. Für seine Magisterarbeit „Regionalisie-

rung als Abkehr vom Fortschrittsdenken?“, die er an der Albert-Ludwigs-

Universität Freiburg im Breisgau ablegte, erhielt er den Kapp-Forschungs-

preis für Ökologische Ökonomie. Seit 2011 beteiligt er sich am Aufbau und Ausbau des Netzwerks 

Wachstumswende und engagiert sich im Förderverein Wachstumswende sowie der Vereinigung für 

Ökologische Ökonomie. 

 

Ausgewählte Publikationen 

Arnold, A., David, M., Hanke, G., Sonnberger, M. (2015): Innovation – Exnovation. Über Prozesse des 
Abschaffens und Erneuerns in der Nachhaltigkeitstransformation. Marburg: Metropolis. 

Hanke, G. (2014): Regionalisierung als Abkehr vom Fortschrittsdenken? Zur Unvereinbarkeit von star-
ker Nachhaltigkeit und klassischer Modernisierung. Marburg: Metropolis. 

Hanke, G., Best, B. (2013): Die Energiewende aus wachstumskritischer Perspektive. In: Radtke, J., 
Hennig, B. (Hrsg.): Die deutsche Energiewende nach Fukushima. Marburg: Metropolis. S. 255-283. 
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Ulrich Petschow  

Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) 

Zur Person: Siehe Seite 10. 

 

 

 

Chair 

Dr. Nils aus dem Moore  

RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung 

Zur Person: Siehe Seite 11. 
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11 Reflexion und Ausblick:  

 
Wie geht es weiter mit der Wachstumsfrage in 

Wissenschaft und Politik? 
 

 

Thomas Korbun  

Institut für ökologische Wirtschaftsforschung  

Zur Person: Siehe Seite 8. 

 

 

 

 

 

 

Dr. Kora Kristof 

Umweltbundesamt  

Zur Person: Siehe Seite 8. 
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12 Übersicht Referent/innen, Chairs und 

Moderator/innen 
 

Name, Institution Beitrag zur Konferenz Seite(n) 

Dr. Nils aus dem Moore Eröffnungsvortrag, 

Chair Workshop 2 

Chair Workshop 6 

11 

Bettina Bahn-Walkowiak Chair Workshop 4 27 

Dr. Hubertus Bardt Paneldiskussion 1 13 

Jana Gebauer Moderation Paneldiskussion 1, 

Moderation Paneldiskussion 2 

15 

Gerolf Hanke Workshop 6 30 

Prof. Dr. Beate Jochimsen Workshop 2 21 

Prof. Dr. Matthias Kalkuhl Workshop 1 18 

Prof. Dr. Jochen Kluve Workshop 5 28 

Prof. Dr. Jörg Knieling Keynote 

Paneldiskussion 2 

9 

Thomas Korbun Begrüßung und Einführung, 

Reflexion und Ausblick 

8 

Dr. Kora Kristof Begrüßung und Einführung, 

Reflexion und Ausblick 

8 

Dr. Steffen Lange Chair Workshop 3, 

Chair Workshop 5 

24 

Prof. Dr. Reinhard Loske Paneldiskussion 1, 

Workshop 3 

13 

Prof. Dr. Hermann E. Ott Kommentar zur Wachstumsfrage 12 

Prof. Dr. Grischa Perino Workshop 3 23 

Ulrich Petschow Eröffnungsvortrag,  

Workshop 6 

10 

Dr. Birgit Peuker Workshop 4 25 

Dr. Eugen Pissarskoi Chair Workshop 1 19 

Prof. Dr. Tilman Santarius Workshop 4 26 

Dr. Matthias Schmelzer Workshop 1 19 

Dr. Guido Schmidt-Traub Paneldiskussion 2 16 

Prof. Dr. Uwe Schneidewind Paneldiskussion 2 17 

Prof. Dr. Irmi Seidl Workshop 2 22 

Prof. Dr. Angelika Zahrnt Paneldiskussion 1,  

Workshop 5 

14 
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Platz für Ihre Notizen 
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